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Sauberes Wasser mit
i n novat iver Tech nologie

So funktioniert die ARA Richterswil

Die Reinigungsprozesse in einer Kläranlage sind so aneinander-
gereiht, dass zuerst Grobstoffe und anschliessend Feinstoffe und
gelöste Stoffe abgetrennt und abgebaut werden.

DI E REINIGUNGSPROZESSE
Rechen @
Einige Gegenstände, die mitdem Abwasser angeschwemmtwer-

den, slnd zu gross, bauen sich nicht ab und verfügen über ein

Material, dass sie die Pumpen und Maschinen der Kläranlage

verstopfen würden. Zum Beispiel Textilien, aber auch Windeln
oder Feuchttücher. Diese Artikel müssen daher gleich nach dem

Eintritt @ in die ARA ausgesiebt werden. Der Rechen @ hat

Regenbecken @

Rechen @

Rechengut @

Eintritt @

--f
Verbrennung in

Kehrrichtverbren n u ngs-

anlage @

einen Spaltabstand von B mm. Alle Gegenstände, die grösser als

8 mm sind, können den Rechen nicht passieren und werden hier

vom Abwasser separiert. Das anfallende Rechengut @ wird zu-

sammen mit dem Abfall in der Kehrichtverbrennungsanlage Hor
gen @ verbrannt.

Regenbecken @
Um bei Regenfällen eine Überlastung der Kläranlage zu vermei

den, sind in der Kanalisation und auf der Kläranlage selber Re-

genbecken @ eingebaut. Bei intensiven Niederschlägen wird in

diesen Becken das Mischwasser aufgefangen, bevor es dann kon-

tinuierlich dem Reinigungsprozess in der Anlage zugeführt wird.

Vorfällung Fällmittel Simultanfällung

Sandfang @ Vorklärung @
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Sandwaschanlage @ Frischschlamm
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Das Abwasser besteht zur Hauptsache aus organischem Material, Stickstoff- und Phosphorverbindungen. Zudem finden sich

Feststoffe wie Plastik- und Metallteile, Sand, Kies, Schlammpartikel usw. im Abwasser. Die Reinigung in der ARA Richterswil

wird durch eine fortlaufende Abtrennung von Verschmutzungsbestandteilen erreicht. Dabei unterscheidet man zwischen

mechan ischer u nd biologischer Verfahrensstufe.
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Sandfang @
Zusammen mit dem Regenwasser gelangen auch viel Sand und

Kieselsteine aus der Natur und von Verkehrswegen in die Kläran-

lage. Weil diese nicht biologisch abbaubar sind, würden sie der

Anlage schaden. Die Einrichtung, um den Sand und die Steine

vom Abwasser zu tlennen, nennt sich Sandfang @. Hier fliesst
das Wasser langsamer als zuvor. Da der Sand und die Kieselstei-

ne schwerer sind als das Wasser, sinken sie auf den Boden und

werden dort regelmässig abgepumpt. lm abgepumpten Sand

finden sich auch organische Stoffe. Um Sand und Kieselsteine im

Strassenbau wiederzuverwenden, werden diese von den stören-

den Stoffen in der Sandwaschanlage @ gereinigt. In der neuen

Sandwaschanlage @ werden Sand und Kieselsteine direkt in der

Anlage gewaschen und der Weiterverwendung zugeführt.

Vorklärung @
Das Abwasser beinhaltet viele feine und ungelöste Feststoffe. lm

Vorklärbecken @ fliesst das Abwasser nur noch ganz langsam,

sodass nun auch diese feinen Feststoffe langsam zu Boden sinken.

Öle und Fette schwimmen hier oben auf Nun wird ein Räumer

durch das Becken gezogen, der die Feststoffe mit einem Schild am

Boden und die Öle und Fette an der Oberfläche sammelt. Der so

gesammelte Schlamm wird mit einer Pumpe in den Faulturm @
befördert, wo sich durch den natürlichen Gärprozess brennbare

Gase entwickeln. Nun ist die mechanische Reinigung des Abwas

Den itrif ikation Nachklärung @
Belebung @

Gebläsestation

Rücklaufschlamm

sers abgeschlossen und das Abwasser ist zu 3o% gereinigt. Das

gesäuberte Abwasser fliesst jetztweiter in das Belüftungsbecken @,
wo die biologische Reinigung stattfindet.

Belüftungsbecken @ neu mit Denitrifikation
ln der biologischen Reinigungsstufe @ sind Mikroorganismen
damit beschäftigt, organische Stoffe, Stickstoff und Phosphor an

sich zu binden, abzubauen oder in unschädliche Komponenten

umzuwandeln. Die Bakterien bleiben über mehrere Tage im Be-

cken und ernähren sich von organischen Stoffen wie Elweisse,

Zucker und Fette. 50 werden die organischen Stoffe durch die

Bakterien abgebaut. Die Bakterienaktivität ist abhängig von der
Temperatur im Belüftungsbecken. Liegt sie unter 10'C, wie an

kalten Wintertagen, laufen die Reinigungsprozesse langsamer ab.

Der Abbau von Nitrat zu Stickstoff findet in zwei Stufen statt.

Diese beiden Prozesse werden Nitrifikation und Denitrifikation
genannt. Bei der Nitrifikation oxidiert Ammoniak bzw. Ammo-

nium zu Nitrat. Dieser Vorgang benötigt Sauerstoff. Darum wird
mit Kompressoren oder Gebläsen erzeugte Luft in die entspre-

chende Zone des Belüftungsbeckens eingetragen. Es <blubbert>

an der Oberfläche. Durch den Lufteintrag werden die Mikroorga-

nismen in Schwebe gehalten. Die Belüftung ist energieintensiv:
Etwa die Hälfte der auf der Anlage verbrauchten elektrischen
Energie wird für die Belüftung genutzt.

Nachfällung

T
Filtration @ Zürichsee @
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Mit der erfolgten Sanierung wurde eine zweite Stufe in den bio-

logischen Reinigungsprozess integriert: Die Denitrifikation. Bei

diesem Vorgang wird der Stickstoff Abbauprozess fortgesetzt
und das Nitrat zu molekularem Stickstoff umgebaut. Dieser Pro

zess findet nur statt, wenn kein gelöster Sauerstoff im Becken

vorhanden ist. Um die Mikroorganismen in Schwebe zu halten,

wird der Belebtschlamm mit einem Rührwerk urngewä zt.

Nachklärung @
Das Abwasser enthält nach der biologischen Reinigung viele Bak

terien und Phosphate. Phosphate können von den Bakterien nur

marginal abgebaut werden. Gelangen zu viele Phosphate in den

Zürichsee, würden Algen und andere Pf lanzen im See übermässig

stark wachsen und dadurch das Leben der Fische gefährden. Des

halb werden im Nachklärbecken @ die Phosphate und Bakterien

vom gereinigten Abwasser getrennt. Für die Klärung wird l50 Ton

nen Eisenchloridsulfat eingesetzt. Es bindet das Phosphat zu FIo-

cken. Diese Phosphatflocken werden schwereT und sinken zusam'

men mit den Bakterien auf den Boden. Dort werden sie abgesogen

u nd danach wieder dem Bel üftu ngsbecken @ zu rückgefü h rt. Wi rd

die Menge an Schlammflocken aufgrund des Bakterienwachstums

zu gross, wird ein Teildavon direkt in den Faulturm @ge leitet. Das

Wasser ist nun zu mehr als B5% gereinigt.

Filtration @
Da Seen besonders schützenswert sind, wird das biologisch gerei

nigte Abwasser der Kläranlage Richterswil zusälzlich durch einen

Sandf ilter @ von letzten Schmutzstoffen gereinigt. Trotz der guten

Nachklärung sind immer noch letzte Rückstände von Phosphaten

und unge östen Stoffen vorhanden. Ein mit Quarzsand gefullter

Filter elim in iert d iese restlichen Phosphate u nd u ngelösten Stoffen

weitgehend. Nun ist das Abwasser gereinigt und kann in den See

@ geleitet werden. Von Zeit zu Zeit müssen die Quarzkörner ge

reinigt werden Mit einer Rückspülung werden die Filter jeden Tag

einmal im Filtergebäude @ gereinigt

I i'lll 1:'.1


